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90 MITTHEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE.

nämlich die unangenehme Eigenschaft, nach dem Appre-
tieren stark einzugehen, so dass z. B. eine Ware, die

vor der Appretur 63 cm breit war, danach nur 54 cm
breit herauskommt. Man hätte sie also 72 cm breit
scheeren müssen, um nach der Appretur auf die gewünschte
Breite von 63 cm zu kommen. Dass dadurch der grösste
Teil des Nutzens, den der billige Preis dor ïussah bietet,
wieder verloren geht, ist natürlich.

Wie schon weiter oben erwähnt, wird Tussah auch
aus China eingeführt. Unter dem Namen „chinesische
Tussah" kommen in den Handel grosse Mengen gehaspei-
ter wilder Seide, welche ihrem äusseren Aussehen nach
der indischen zwar ähnlich sieht, in ihren Eigenschaften
indessen derselben nachsteht und auch billiger ist. In
der Provinz Schautung beträgt die Herstellung der Eichen-
seide ungefähr 10,000 Pikuls Grège (1 Pikul 60,16 kg),
die zum Teil ausgeführt, teils zur Anfertigung der „Pon-
gée"-Gewebe verwendet wird. In Chefoo besteht bereits
ein besonderes Werk, das, nach europäisch vervollkomm-
netem Verfahren betrieben, zum Haspoln und Zwirnen
der fiir die Ausfuhr bestimmten Eichenseide dient. Schan-

tung stellt ungefähr 8000 Pikuls gezwirnter Eichenseide
her. Die erste Sendung chinesischer Tussah nach Frank-
reich erfolgte im Jahre 1873 und konnte diese bräunliche,
grobe (150—300 Deniers) und unreine Seide nur für be-
sondere Zwecke Verwendung finden; sie verlor beim Ent-
basten 30—35 °/o. Seitdem hat sich aber die Qualität
bedeutend verbessert, sodass man die Tussah für Möbel-
Stoffe, Posamenten, Stickereien und Fantasieartikel ver-
wenden konnte. Um das Jahr 1796 wurde in Chefoo
oine Filande nach europäischer Art gegründet, die den
Namen Filature Impériale Whafong erhielt. Nach dem

Beispiel dieser Musterhaspelanstalt wurden alsdann viele
andere Werke errichtet, und heutzutage kommt mindestens
ein Drittel der Erzeugung in Form von Filatures oder
Imitation Filatur in den Handel. Die Grège besteht aus
4, 6, 8, zuweilen 12 Coconfäden und ist durchaus hellfar-
big, fein und regelmässig, sodass sie auch für feinere
Gewebe Anwendung findet. Die sogenannten „Pongées"
aus chinesischer Tussah der Provinz Schantung sind in
Europa bereits allbekannt ; im Inland werden sie als Be-
kleidungsstoff im ausgedehntesten Masse verwendet, weil
sie den Vorzug grosser Dauerhaftigkeit besitzen, sie lassen
sich waschen ohne etwas von ihrem Glänze zu verlieren,
werden aber schlecht durchgefärbt und sind deshalb oft
streifig. Die rohen Pongées werden in der Seidenmanu-
faktur zu Chefoo vor dem Versand einer, uns geheim
gehaltenen chemischen Behandlung unterworfen, welche
oin Verhalten der Tussah beim Färben gleich dem der
echten Seide bezweckt und erzielt.

Wenn wir zum Schlüsse die Vorzüge und Nachteile
der Tussahseide gegeneinander abwägen, so kann man als
erstere anführen : 1. ihr verhältnismässig billiger Preis ;

2. grosse Dauerhaftigkeit wegen der grossen Fadendicke ;

3. Ausgiebigkeit und Billigkeit der Gewinnung, weil die
Baupen nicht in eigenen Zuchtaustalten, sondern im Freien
gehalten werden, grössere Cocons ergeben und zwei bis
acht Ernten im Jahre liefern. Gegenüber den unleugbaren
Vorteilen der Tussahseiden, welche zweifelsohne eine der
aussichtsreichsten Zweige der Textilindustrie begründet
und hervorgerufen haben, müssen als empfindsame Nach-

teile bezeichnet werden : die dunkle Färbung, der min-
dere Glanz, die geringere Weichheit und Milde.

Neue Zolltarif-Entscheidungen.
Russland. Verzollung
der Warenmuster im neuen russischen Tarif.

Auf eine wichtige Neuerung im russischen Tarif
wird, wie der „Seide" zu entnehmen ist, in der Februar-
nummer der „Deutschen Wirtschaftspolitik verwiesen. In
einem längeren Artikel über den neuen russischen Gene-

raltarif von Dr. Feitelberg heisst es : Von besonders ein-

schneidender Bedeutung für unsere Ausfuhr ist noch eine

von der Presse bisher wenig oder gar nicht beachtete

Neuerung: das ist die grundsätzliche Verzollung von
Mustern und Warenproben (Position 219 des Tarifs). Bis-

her wurden Stücke unterhalb einer gewissen Länge und

Breite als „Muster" zollfrei abgelassen. Nach jetzigem
Wortlaut sind Muster grundsätzlich zollpflichtig und wer-
den wie die entsprechenden Waren selbst verzollt. Ge-

webemuster fallen, wenn aus Seide, Halbseide u. s. w.

hergestellt, unter die Zollsätze für Seide, Halbseide, Fou-

lards u. s. w., andernfalls werden sie allgemein mit zwei

Rubel das Pfund verzollt. Sogar solche Muster, welche

in kleinen Stückchen auf Kartons oder in Kataloge geklebt
sind, werden verzollt, und zwar als Buchbinderarbeiten (').

Diese Bestimmungen sind geeignet, dent deutschen Handel
nach Russland neue grosse Erschwerungen zu bereiten.
Schon heute sind Klagen über die Zollbehandlung der

Muster in Russland an der Tagesordnung. Die beteiligtet
deutschen Kreise haben wiederholt petitioniert, dass beim

Abschluss eines küuftigeu Vertrags mit Russland Abstel-

lung der lästigen Zollschwierigkeiten mit Mustern und

Warenproben erstrebt werde.

Firmen-Nachrichten.
Schweiz. — Seidentrocknungsanstalt Ba-

sei. Vom 1. April an werden gemäss dem Beschluss der

letzten Generalversammlung die Trocknungsgebühren von

12 auf 10 Rp. reduziert unter Atifrundung von 5 zu 5

Kilogramm.
— Basel. — Schappe- und Cordonnet-

Spinnerei R y hin er. Dieses Unternehmen ist auch

für das Jahr 1902 nicht in der Lage, eine Dividende zu

verteilen. Zur Deckung der Unkosten und zur Vornahme
der statutarischen Abschreibungen muss sogar 57,000 Fr.

dem Dispositionsfonds entnommen werden. Die Gesell-

schaft arbeitet mit einem Kapital von 1,2 Mill. Franken;
die Aktien sind an der Basler Börse kotiert.

— O. Honegg er, Seidenfabrikant in Hauptwil
(Thurgau), hat die Papp'sche Mühle angekauft und beab-

sichtigt, dieselbe in eine Seidenweberei umzuwandeln.

Prankreich. — Neugründungen. — Lyon.
P. Cerchier, ses fils&Cie. (fabrique de tulles unis,

nouveautés pour modes). Kapital 170,000 lb-.

Amerika. Die Firma Ashley & Bayley beab-

sichtigt, eine dritte Seidenweberei in FayettevilU,
N. C., Amerika, zu erstellen. Dieses Fabrikationshaus
hat gegenwärtig 15,000 Spindeln und 1200 Webstühle in
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